
Euhqther Kirchgänger wünschern

Fodesttreppe zu ihrem Gottööhii[tiä§h,i
s§5

§

den. ,

Zwat bringt der Wald 9000 DM ein, doch
erfordert er von vornherein auch schon
Ausgaben von 7250 DM. Die Kreisumlage
macht 6599 DM aus. Auf der ,Ausgaben-
und Einnahmeseite stehen weiterhin Sum-
men für den Kinderspielplatz, der nun-
mehr balcl seiner i Bestimmung -übergeben.

werden soll, Man rechnet in Eubach mit
Rechnungen in Höhe von etwa 10 000 DM.-
Land und Kreis werden der Gemeinde hel-
fen, die Gelder aufzubringen.

Hqushqltsplan einstimmig verobsch iedet - Strqßen,bq u solt weitergehen

E u b.a c h (e).' Auch' in Eubactr blicken
die Einwohner mit.einiger Sppnnung,auf
die Entscheidung, des Krel-saussdrusses, die
heute, am: Mittwoch, tällt: .mit .einem Ko-
stenaufwand von 29 000 DM will.die Ge-
meinde,Straßen ausbalren, wenn der Kre,is
dazu 14 500 DM aus der Benzinsteuer giibt.
Gedacht ist .hief' an eln Stück vpn der
Ortsmittb'bis zum Friedhof an der,'Kirdre,'

Di'ese Maßnau'me ist, nicht .nurr wichtig,
weil danach sämtliche Straßen in Eubaäü
mit einer Teerdecke versehen sind. Im
Zuge. der Bauarbeiten könnte gleictr audr
ein Wunsch vor allem ddr älteren Ein-
wohner erfüIlt werden. Sie wollen eine

. Podesttreppe zum Gotteshaus.
Die Kirche nämlich liegt auf einem Hü-

gel, und besonders im Winter i§t'es für
die Einwohner nidrt leich!, diesen zu er-
klimr^.r.;Man denkt nun an eine Treppe
mit ; ,ils zwei Stufen nach einem Podest,
die aüeh noch durctr ein Geländer gesidrert
würde.

,Insgesamt 'schtießt der Etat, in dem dies
Vorhaben ausgewiesen ist, mit 79 461 DM
ab. Alle Gemeindevertreter stimmten da-
für, nachdem" das , Zahlenwerk bereits in
einer' vorherqehenden Sitzung eingehend

eriäutert worden war. Die Hebesätze der
Steuern bleiben ,wie bisher bei. jgweils 200
Prozent für'die Giündsteuern und bei 250
.Prozent für die Gewerbesteuer. ' I

Aus diesen drei Steuern 'erlöst die Ge-
meinde insgesamt etwa 8000 DM, so daß
audr hier die Schlüsselzuweisung des Lan-
des 'mit 16185 DM die Heuptginnahme-
quelle darstellt. Hinzu kommen nöch 3000
DM aus dem Gewgrbestguerausgleic[,,

Für die allgemeine Verwaltüng werden
4800 DM verbraucht, für,schulisdre Zwedre
müssen 3950 DM verwendet werden und
für kirdrliche Angelegenheiten 2850 DM.
Die Kanalisation erfordert an Schulden-
dienst 1800 DM. Beim Wassergeld sind die "

Ausgaben u.m 500 DM höher als die Ein-
nahmen, die auf 3000 DM geschätzt wer-



Euhurher Kirchturm erhüilt neue Uhr 1,

ln Kürze beginnt dsr lnnerortsstroßenbou - Es bleibr donn nur nodr die neue Siedlung zu ersdlließen

Euboch (d). ln der letzten Sitzung der Ge-
meindevertreter wurde beschlossen, die restlichen
Stroßenbouorbeiten im Dorf öffentlich ouszu-
schreiben. Fünf Boufirmen sind zur Angebots-
obgobe oufgefordert worden. Der Ausbou der
rund ]50 m Ortsstroßen ist mit rund 29000 DM
veronschlogt. Der Kreis Melsungen überprüfte
dos Proiekt ober noch einmol sehr gründlich und

EUBACH mil seiner hochgelegenen, schönen Kirche, die im August eine neue Turmuhr
erholten soll.

nohm verschiedene Abstriche vor, für die er Bei-
hilfen nicht bewilligi. So blieb denn schließlich
noch ein Proiekt von 

.l6000 
DM übrig.

Der Kreisousschuß hot der Gemeinde eine Bei-
hilfe von 3500 DM bewilligt, dos sind nicht gonz'10 Prozent der von ihm errechneten Gesomt-
kosten. Wie Bürgermeister Hons Kolbe in der
Sitzung erlöulerie, soll in diesem Johr ouch noch

eine Stroße in der neüCn Siedlung
hergerichtet werden. Dem ollerdin
Verlegung der Wosser- und Konollei
gehen.

Die Gemeindevertreier vergoben
Auftrog zur Anbringung einer neue
uhr on eine Kosseler Firmo. Die
ungefcihr zehn Johren insiollierte
mit einem dreifochen Zifferblott
für den schlonken Glockenturr
konnte die Uhr nichi wie nolwendic
werden gegen Feuchiigkeit und Sto!
zur Folge, doß mehrmols im Johr r

seizte und donn stels kostspielige
notwendig woren.

Von der Industrie ist ietzt einr
kleinere Uhr herousgebrocht word
meinde hot noch 2000 DM droufz
sie bekommt die neue Uhr, wenn si
Uhr zurückgibt. Dos soll gescheher
und Zeiglerwerk bleiben om Turm,
Uhrwerk wird ousgetouschi gegen d
trisch-volloutomotische Uhr. Die Lie
zugesogt, die Montoqe im Lou{e
Augusi vorzunehmen.

Cuxhagen. Die Schulverbandsversi
Mittelpunktsctrulverbandes Guxha<
Montag, de1 21. Juni, urn 20.30 Uh
Schule in Guxhagen zu einer nich
Sitzung einberulen worden. Zu dir
sind erstrnals, vorerst noch ais Gät
qermeister der neu zurn Schulverban
Gemeinden von Körie, Lobenhausen
lulth eingeladen. AuI der Tagesor
neben einem Bericht uber den Stanr
beiten an der Mittelpunktschuie ur
tung eines Nachtrages der Satzun<
verbandes als Hauptpunkt die Erw
Turnhallenbauproqramms für die
schule.
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ORGETRENOVIERUNG

Zeiten des Klapperkastens vorbei
Die schmucke alte Orgel
in der Eubacher Kirche,
die mit den Jahren wie
ein aus den Fugen gerate-
ner ,,Klapperkasten"
klang, wurde frir rund
50 000 Mark renoviert.

EUBACH r Aus den g0er Jah-
ren des vorigen Jahrhunderts
stammt die herrliche kleine
Orgel in der Eubacher Kirche.
Was all die Jahre sehr schön

VON STEPHAN LORENZ

anzusehen war, hatte leider ei-
nen Haken. Wenn die Organi-
stin, Marianne Schmoll die Ta-
sten, Pedalen und Reglster be-
tätlgte, war ein Klappern un-
überhörbar.,,Der alte lCapper-
kasten hat mich schon einige
Nerven gekostet", blickt sie zu-
rück und: ,,Erst jetzt nach der
Renovierung macht die Orgei
mir so richtig Spaß. Immerhin
bedient Frau Schmoll schon
seit 30 Jahren die Eubacher
Orgel. Auch Altmorschens
Pfarrer Günther Schaub erin-
nert si.ch an so manche Miß-
töne, rverr die Orgel während
der Gottesdienste erklang. ,,Ichhaben immer ein leichtes
Schlagzeug bei den Kirchenlie-
dern mitgehört", schmunzelt
der Pfarrer in Anspielung auf
die im Laufe der Jahre aus-
geschlagenen Peda1en. In sechs
Monaten Bauzeit wurde die
Orgel von Grund auf renoviert,
Gelenke und Züge wurden er-
neuert. Die Mechanik ist im
großen und ganzen gleich ge-
blieben.

Neu sind allerdings die
Schaupfelfen der Orgel. ,,Frü-
her waren die Pfeifen aus Zink,
wie die Dachrinnen, nur mit
Silberbronze angestrichen, j etzt
sind sie aus schönem Zinn,"
blickt der Pfarrer zufrieden
nach oben auf den ,,alten KIap-
perkasten". Dieser hat im übri-
gen einen interessanten Ur-
sprung, den die l(lrchenbesu-
cher auf einem Dokument unter
der Liederanschiagstalel nach-
lesen können. Eubachs I(ir-
chenä1tester, Hans Kolbe, er-
zählt die Geschlchte von den
Brüdern Christian, Johannes,
Heinrich und Adam Lepper,
di.e im vorigen Jahrhunclert von
Eubach nach Pittsburg/Penn-
sylvania ausgewandert waren.
Im Oktober 1894 verrnachte
Christian Lepper den Euba-
cher-n ein Vermögen von 600
Mark, allerdings mit der Maß-
gabe, von dem Geld eine Orgel
zu bauen. Vielleicht hatten die
Lepper-Brüder Heimweh und
bedachten die Eubacher des-

Jetzt sti,mmt
bei der hen-
lichen Euba-
cher Orgel
nicht nur
das Ausse-
hen, sondern
auch der
Klang. Die
bis dato un-
überhörba-
ren Klapper-
geräuche
stören nun
nicht mehr
länger die
Gottes-
dienstbesu-
cher i,n der
Kirche. Bei
d.er Orge.l.
handelt es
sich um eine
Spende der
Gebrüder
Lepper aus
dem Jahre
1894, die im
uorigen
Jahrhundert
nach Ameri-
ka ausge-
wandert ua-
ren.

(Fotos: Lo-
renz)

halb mit dem Erbe, vermuten
Kolbe und Pfarrer Schaub.

Der Betrag von 50 000 Mark
für die Renovierung rund hun-
dert Jahre später stammt nicht
aus Amerika, sondern zum gro-
ßen Teil von den Eubachern
selbst. Neben einer großzügigen
Spende eines ehemaligen Jagd-
pächters und einem kleinen
Landeskirchen-Zuschuß wurde
die Renovierung mLt den Er-
1ösen aus den Dorffesten, die
die Eubacher in den vergange-
nen Jahren veranstaltet hatten,
bezahlt.

Das nächste Dorffest am 29.
Juli soII {ür die dringend not-
wendige Innenrenovierung der
Kirche herhalten. Zwar seien
auch Mittel bei der Landes-
kirche beantragt, aber dies
könne dauern. Die Wände be-
nötigen einen neuen Anstrich,
außerdem sind die Fenster un-
dicht. Die Seite, in der die
Orgel steht, wurde bereits reno-
viert, eine Holztreppe hoch
zum Glockenturm mußte eben-
fal1s gebaut werden.
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Marianne
Schmoll
freut sich
über die
neue Orgel.
Im Hinter-
grund Pfar-
rer Günther
Sch.aub und
Hans Ko\be.
Beim Ein-
uei,hungs-
gottesdienst
gab es eine
kleine Pan-
ne: WeiL d,er
Strom aus-
fiel,mu!3te
der elektro-
nische Bla-
sebalg der
Orgel per
FutJ betritigt
zoerden.



Sammeln für den Sonntagsputz'
Spender für den Innenanstrich der Eubacher Kirche gesucht
EUBACH. Mit leisem Ton f ä11t ein
kleines Stückchen Anstrich von
der Wand. In der Sti1le des Got-
teshauses hört sich das kraft-
vo11er an als es ist. Dennoch, die
Gedanken der Gottesdienstbe-
sucher bleiben an den Wänden

Gegen Regen
und Holzwürmer
Die Renovierung der Kirche von
innen wäre gerade jetzt wün-
schenswert. Denn auch außen ist
einiges zu tun. Mit B0 000 Euro
ist die Sanierung des Kirchtur-
mes veranschlagt, tür den ver-
mutlich die Landeskirche i.n ih-
re Kasse greifen wird und viel-
leicht auch die Gemeinde Mor-
schen ein Scherflein beisteuert.

Regelmäßig findet di.e Küste-
rin Margot Neumann Dach-
schindeln, die vom Tirrm gefal-
len sind.Weil's da reinregnet, ist
auch schon Feuchtigkeit in den
Glockenstuhl gezogen. An eini-
gen Balken im Kirchenschiff
nagt der Holzwurm.

Das zu reparieren, sind sub-
stanzerhaltende Arbeiten: Für
die gibt's Zuschüsse, hofft Pfar-
rer Schlede. Für den Innenan-
strich allerdings nicht. ,,Da
gibt's wichtigere Proiekte" in-
nerhalb der Landeskirche, das
sieht der Pfarrer des Kirchspiels
Altmorschen ein. Deshalb wili
er mit dem Eubacher Kirchen-
vorstand die 25000 Eurofür den
hochwertigen Kalkanstrich aus
eigener Kraft sammeL:. Und
Schlede ist optimistisch, dass es
klappt. Schließlich haben die
Eubacher erst im Fhihjahr den
Hang hinter dem I(irchlein ab-
gebaggert, elne neue Drainage
verlegt und offene Fugen zwi-
schen den Quadersteinen mit
Mörte1 abgedichtet. Auch das
ein Kraftakt. Tlotzdem, die Eu-
bacher haben das in Eigenleis-
tung geschafft. ,,Da gibt's viel
lnitiative im Dorf."(t-)

Abgetragen: Das Sonntagskleid der Eubacher
Kirche ist längst keines mehr. Pfarrer Jörn
Schlede startet deshalb eine Spendenaktion,
um einen neuen Kalkanstrich zu finanzieren.

hängen, von denen die Farbe
bröckeIt. Die I(irehe Eubach
zeigt sich nicht mehr im Sonn-
tagsstaat. Die letzte Tnnensanie-
rung war in den 5Oer Jahren, ein
neuer Anstrich wäre nötig.

Deshalb hat Pfarrer Jörn
Schlede einen
Spendenaufruf ge-
startet und anspre-
chen wili er ,,jeden,
der irgendeine Ver-
bindung zu Eubach
hat". Das könnten
ehemalige Bürger
ebenso sein wie die
heutigen Bewohner
des Mörscher Dor-
fes. Das könnten
Menschen sein, die
in der Eubacher
Kirche geheiratet
haben oder dort
konfirmiert wur-
den, Menschen, die
täg1lch an dem
schmucken I(ireh-
lein vorbeifahren
oder solche, deren
Vorlahren aus Eu-
bach stammen.

Esgibt jedeMen-
ge Gründe, für das
Gotteshaus 21)

spenden, findet je-
denfalls Pfarrer

Schlede. Der wiehtigste Grund
für thn, bis zum November jetzt
ständig mit dem l(1ingelbeutel
unterwegs zu sein, ist die Unter-
stützung durch die Stiftung Kir-
chenerhaltungsfonds der Evan-
gelischen Kirche von Kurhes-
sen-Waldeck (siehe Hinter-
grund). Jeder Cent, der ab dem
Betrag von 2500 Euro eingeht,
wird durch den Fonds verdop-
pelt.Allerdings nur, wenn es sich
um Einzelspenden handelt. Aber
die können ja leicht von mehre-
ren gemeinsam in elnenTopf ge-
worfen werden.

So ist die Eubacher Flauen-
hilfe auf dem besten Weg, diese
stolze Summe zusammenzube-
kommen. Zum ?0-Jährigen der
trtauenhilfe hatte die Dorfge-
meinschaft ein Fest ausgerichtet
und so schon 2000 Euro für die
Kirche gesammelt.

Über den Dächern von Eubach erhebt sich die kleine Kirche. Was
von außen nicht sichtbar ist, zeigt sich innen mit Sägemehl und Was-
sertropfen: Das Dach des Turmes ist nicht dicht und an einigen Balken
nagt der Holzwurm. Foros: BBüCKMANN

Ab Mitte August so11en Tas- nicht nur wasserdicht werden,
sen mit dem Bl1d des Gottes- sondern sich auch im schicken
hauses zu haben sein, kündigt Sonntagsstaat herausputzen.
Pfarrer Schlede an. Dass die ge- Selbst wenn er auf die Kraft sci-
kauft werden, daran hat er kei- nerWorte im Gottesdienst hofft,
nen Zweifel. ,,Denn die.Kirche so weiß der junge Pfarer eben:
ist quasi das Wahrzeichen von,,Manbrauchthaltauchwasfürs
Eubach." Und das soll dann Auge. g1

I Hintergrund
Frivate Stifter - doppelte Summe für die Kirche
Die Stiftung Kirchenerhal- ses Angebot gilt bis zum B. No- ) Flitzlar-Rothhelmshausen,
tungsfonds der Evangelischen
Ki.rche von Kurhessen-Waldeck
sucht Stifter, die sich mit Geld
an der guten Sache beteiligen.
Dieses Jahr will die Kirche eine
Miilion Euro für den Erhalt
denkmalgeschützter Gottes-
häuser aufwenden.

Zum ersten Ma1 werde die
Stiftung, so erklärte ihrVorsit-
zender Hans Läpp (Bad Hers-
feld), auch das Engagement von
Zustiftern honorieren: Einzel-
spenden von mehr a1s 2556,46
Euro (5000 DM) für Kirchen,
die auf der Projektliste stehen,
werden von der Stiftung um den
selben Betrag aufgestoekt. Die-

vember.
,,Das ist eine Superchance,

die wir haben", sagt Pfarrer
Jörn Schlede, ,,wir müssen jetzt
alle Register ziehen. Und wenn
wir am Ende nur eine einzige
Spende haben, die wir verdop-
peln können, so bringt uns das
einen großen Schritt weiter."

In diesem Jahr unterstützt
die Stiftung vor allem die In-
nenrenovierung von Kirchen.
Die Verteilung und endgüIti.ge
Höhe der einzelnen Zuschüsse
wird Ende des Jahres bekannt
gegeben. Aus dem Schwalm-
Eder-Krels stehen diese Klr-
chen auf der Projektliste:

) Morschen-Eubach,
) Willingshausen-Wasenberg.

In den evangelischen Kir-
chen von Kurhessen gibt es
1026 Gotteshäuser. Der größte
Teil von ihnen ist denkmalge-
schützt. Im Jahr 2000 hatte die
Landessl,node beschlossen, ei-
ne kirehliche Baustiftung zu
gründen. Aus den Erträgen sol-
len die alten Gebäude und ihre
Ausstattung erhalten werden.
2001 wurden elf Kirchen mit
900 000 Euro gefördert.

lnformationen gibt es unter
A 0561 19378-21 7 (Wagner).
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Ei.n 1000
Watt starker
Strahler, in-
stalliert auf
einem Licht-
mast oor der
LiTngsseite
des alten
Gotteshau-
ses, sorgt
seit Oster-
montag für
die Beleuch-
tung der
Kirchenfas-
sade i.n Eu-
bach. (Foto:

Chafik)

SPENDENAKTION

Gotteshaus im Lichterschein
Zwischen 21und 23 Uhr
wird neuerdings die Eu-
bacher Dorfkirche ange*
strahlt. Eine neue Be-
leuchtungsanlage macht's
möglich.
EUBACH I Auf einer Anhöhe
gelegen bildet sie den Mittel-
punkt des kleinen Ortes, seit
dem Jahr 1866 steht sie hier.
Jetzt ,,strahlt" die kleine,DorI-
kirche in Eubach, dqnk ei4er

Beleuchtungsanlage, die das al-
te Gotteshaus von 21 bis 23 Uhr
in ein helles Licht taucht.

Die ldee fü die Beleuchtung
kam dem Jagdpächter WoIf-
gang Schmelz beim Land-
schaftspflegetag am 30. Okto-
ber 1999. ,,Warum diese alte
herrlich gelegene alte Dorkir-
che nicht durch Außenleuchten
anstrahlen?" fragte sich
Schmelz damals, a1s er und an-
dere Hecken und Bäume be-
schnitten und den Itirchplatz

säuberten. Doch wie so oft sind
derarti.ge Ansinnen in Zeiten
leerer Kassen mrr in Eigenin-
itiative zu verwirklichen.

Kirchspielpfarrer Günter
Schaub, Eubachs Ortsvorsteher
Karl Schatz, der Vorsteher der
Jagdgenossenschaft in Eubach
Dieter Groh sowie seine beiden
Mitpächter Reinhard Schling-
mann und Herbert Franken wa-
ren sofort dazu bereit, das Pro-
jekt zu unterstützen. Gemein-
sam holte man Angebote von

zwei Elektrofirmen ein, ver-
glich sie und konnte aufgrund
erheblicher Selbstbeteiligung
und Eigenleistungen die anfal-
lenden Kosten minimieren. Vor
allem die Feuerwehrieute legten
mächtig Hand an bei der Akti-
on und auch die Gemeinde half.

Beim Gottesdienst am Oster-
montag wurde er dann das er-
ste Mal angeschaltet, der 1000
Watt starke Strahler, der jetzt
auf einem Lichtmast vor dem
Gotteshaus installiert isl. (tax)
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Hahn hat nicht gut aufgepasst
Die Turmzier-Kapsel der Eubacher Kirche war beim Offnen leer

EUBACH. Mit großer Span-
nung verfolgten Eubacher
FYauen und Männer am Don-
nerstagnachmittag das Ab-
nehmen derT\rrmzier mit dem
Wetterhahn von der Spitze des
Kirchturms. Alle wollten da-
bei sein, als die .,Geheimnisse
der Kapsel" geiüftet wurden.
Große Enttäuschung: Die Me-
tal.lkugel unter dem Ttrrm-
kreuz war' leer.

Vor einigen Tagen began-
nen an der Eubächer Klrche
die umfangreichen Renovie-
rungsarbeiten. (HNA berich-
tete). Zunächst so1len Tunr,
und Dach renoviert. Dabei
musste auch die T\rrmzler ab-
genommen werden.

Bei einer ersten Begutach-
tung in luftiger Höhe über dem
Morschener Ortsteil stellte
Kunstschmiedemeister Jochen
Wünsche (Guxhagen) fest,

Stolzer Gockel: Der Wetter-
hahn vor dem Demontieren. Er
hat beim Wachdienst versagt.

FOTOS: HOCKE

dass die Zier rn
den Jahren um
1925 oder später
schon einmal ab-
genommen \Ä'or-
den sein muss.
Dies lässt sich sei-
ner Erfahrung
nach durch die Art
derVerschweißung
belegen. Beim Bau
der Klrche im Jah-
re 1866 habe es
noch keine Elek-
troschrveißtechnlk
gegeben, meinte
der Metall-Fach-
mann. Die sei frü-
hestens 1925 üb-
Iich gewesen. Er
fand auch Näge1
neueren Datums,
,,die es dar-nals
noch nicht gege-
ben hat".

Gut erkennbar
auf dem zwei NIe-
ter hohen Ttrrm-
Kreuz sind die ini-
tialen des Herstel-
lers uncl die Jah-
reszahl 1866. Der
Morschener Hei.-
matforscher Hein-
rlch Hernzerling,
der del regionale
Geschichte auch
bei cliesem Eleig-
nis auf der Spur
bleiben wollte,
sorgte für Aufklä-
lung: Hinter clen
im Zentrum des
Kreuzes einge-
stanzten Buchsta-
ben ,.H.S." verberge sich der
Morschener Schmledmeister
Heinlich Semmler. Mit del
Einheirat vor hundert Jahren
habe die heute nicht mehr
existierende Schmiecle in cler
Paul-Frankfurt-Straße den
Namen,,Manz" bekommen.

Landwirt Dietel Gloh. cler'
mit weiteren Kirchenvorste-
herinnen und -Vorsteheln vor
Ort war', erinnerte sich. dass
der Kirchturtn zttletzl in den
fünfziger Jahren renoviert

Noch voller Spannung: Kunstschmiedemeister Jochen Wünsche (links) und
Metallgestalter Michael Possinger beim Offnen der Turmzier auf dem Euba-
cher K rchturm Viele Eubächer waren gekommen, um das Lüften des Ge-
heimnisses mitzuerleben. Als dle Kapse eer war, war die Enttäuschung groß.

wr,rrde. Dabei sei auch die
Spitze abgenommen worden.
Nicht bekannt war unter den
Eubächern, oir damals die
Kapsel geirffnet uncl die Bei-
gaben herausgenommcn \\rur-
den.

Architekt Helmut Spitze
hatte jeclenIalLs bis]-rel nur sel-
ten noch nie eine leere Kapsel
erlebt. C)rtsvolsteher Kari
Schatz und Pfarler Jörn
Schlede sind sich einig. dass
die restaurier1r.e Zrer mrt Zeug-

nissen unserer Tagen gut ge-
füllt rverden sol1. bevol sie
'uvieder ,,auf dem Kaiserstiel
des Kirchturms" r,elankeft
wird.

Dazu werden neben Euro
Mtinzen und der aktuellen
HNA auch andere Dinge hi-
neingetan r'r,erden, die so zum
Geheirnnis für künftige Gene-
rationen werden. Damit sol1's
auf jeclen Fall bei der nächsten
Offnung der Turmzier was zu
sehen geben... (zHo)



lorschen . Guxhagen .Spangenberg Samstag, 3. Mai 2003

Spektakel auf demTurm der Kirche: Kirchenvorstand, Ortsbeirat und Einwohner von Eubach versammelten sich , um das Aufsetzen
der neuen Turmzier und des Wetterhahns auf den renovierte Kirchturm zu verfolgen. Pfarrer Jörn Schlede zetgte den neuen, in Gold
gestrichenen Wetterhahn, bevor er in luftige Höhen entschwand, Foros HocKE

Hahn ist wieder auf dem Posten
In die Eubacher Kirchturmspitze wurden Andenken für die Nachwelt gepackt

EUBACH. Zahlreiche Zeugen zier und deren Aufsetzen auf
fanden sich am Mittwoch- die Kirchturmspitze mit eige-
nachmittag bei der Kirche in nen Augen zu verfolgen. Bei
Eubach ein, um das Befüllen cler letzten Restaurierung ir-
der lestaurierlen Kirchturm- gendwann zwischen den bei-

den Weltkriegen
hatte die Gemein-
de diesemVorgang
wohl weniger Auf-
merksamkeit ge-
schenkt. Anders
1ässt sich das Feh-
len einer Doku-
mentation aus je-
ner Zeit kaum er-
klären. Beim Ab-
nehmen der alten
Zier vor sechs Wo-
chen hatte man
vergeblich ge-
sucht. (HNA be-
richtete).

Pfarrer Jörn
Schlede hatte sich
danach vorgenom-
men: ,,Den bei der
nächsten Kirch-
turmrestaurie-
rung Beteiligten
soll die Enttäu-
schung erspart
bleiben".

Kunstschmiedemeister Jo-
chen Wünsche hatte für die
,,Langzeitlagerung" der neu-
en zeitgeschichtlichen Memo-
rabilien zwei Kartuschen von
20 Zentimeter Länge und ei-
nem Durchmesser von acht
Zentimetern vorbereitet. Dort
hinein r,r'anderten die Gegen-
stände und Papiere, die Schie-
de mi.tgebracht hatte.

Ein ln Folie eingepackter
Brief des Pfarrers hinterlässt
der Nachwelt eine Beschrei-
bung der Kirchengemeinde
Eubach mit Stand 30. April
2003. Da werden spätere Ge-
nerationen nachlesen können,
dass Georg Groh mit 93 Jahren
das äIteste Gemeindemitglied
ist, wer für die laufende Ki.r-
chenrenovien-rng gespendet
ha1 und Anderes mehr.

Ein Bericht des Architekten
Helmut Spitze macht Anga-
ben zur Baugeschichte des
1866 errlchteten Gotteshau-
ses. Die Kirchenvorsteherin
und Vorsitzende der trYauen-
hilfe Eubach, Margot Neu-
mann, hat eine Chronik ihres
Vereins zurVerf ügung gestellt.

Ortsvorsteher Karl Schatz
stiftete der Nachwelt die neu-
este Dorfchronik.

Weiterhin u,urde die Aus-
gabe der HNA vom 30. April
2003 in ei.ne Kartusche ver-
packt. Schließlich sollen die
Nachkommen in 50 bis 100
Jahren erfahren, was in unse-
ren Tagen die Welt bewegt hat.
Schließlich wurden auch D-
Mark- und Euro-Münzen bei-
gegeben. Sorgfä1tig verlötet
fanden die Kartuschen hoch
oben über dem Kaiserstiel des
T\-rrmes Platz in einer Hohlku-
ge1 unter dem Kreuz. Diese
wird die kleine Dokumentati-
on Eubacher Zeitgeschichte
hoffentlich iange bis z.Lr
nächsten Kirchturmrenovie-
rung beherbergen.

Ganz zum Schluss ururde
der neue Wetterhairn gesetzt,
der nun wieder dle Windrich-
tung über der kleinen Gemei n-
de anzeigt. Seinen goldfarbe-
nen Anstrich erklärte Pfarrer
Schlede: ,,In der kirchlichen
Heraldik lst Gold die Farbe
Gottes, die Farbe des
Herrn." (zHo)

Alles drin: Kunstschmledemeister Jochen
Wünsche und Metallgestalter Michael Pos-
singer auf dem Baugerüst an der Turrnspit-
ze beim Verschließen der Metallkapsel, in
die zuvor zwei Kartuschen mit Dokumenten
und Memorabilien hineingelegt wurden.

.i.1![i. ,i.:

cken wieder läuten, crar.
Konfirmation gef eiefi . (ALE)
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spannendes ist", sagt Angela
Grosam. Die Lehrerin unter-
stützt mit ihrer Kollegin Karin
Brandau. Sigrid Schnitzer-
ling, die neue Leitelin del Bü-
cherei. Vierzig Mr-itter wollen
jede einmal im Monat in der
Leseinsel helfen. Deren Ein-
weihung ging wegen des Be-
sucherandrangs gleich zwei
MaI über die Bühne. Auf dle-

Glücklich mit einem Buch: r= x. l:. *::: a=' '-:-.a- :: 
"^y'e 

- reisi, bege ste'. -' ' -:-r;l Er =c-
ÄlsieÄ viete l.riEe -eser S: r= Gescrr..re. g c _es a!.n n cler neuen p.rcfgle .l:,' q"l:Y!.991IliSSell Vlele l\.li lue Lsbul. Jr : vu>ur "- LC Y

fföliäenOLiqsch'ule Bei derer iinw,erhung scälLrpite Jan Horchler irr sein Kostum LrrC as fur (vorn

uo",.i irf,.sl f,,iäue Wagner, Johan:ra Stieglrt=2, (hinten ) Lina Wagner urtd Laura Garde. FOT. LANG

sel zeigte clie Nlusik- unciTanz volhergerirenclen Projekttalte rrr den großen Pausen^schmö*

AG del. Schule cler Bticher- verktrriclet. In cler Paiisenhalle l<ern und zwischcn U00 Kiu-
twist uncl cien Wiilkommens- konnttn :;ich clie Besr-rcher clie derbüchern und 300 Sachiite-
tanz mit Fächern. Dar-rach Ergebnrsse ,.Runcl Lrm das raturwerketl r,vählt:n. Auclt
wurcien die Siegel cles Lesc- nLrcn" ansehen. Air N{ontag leichte Texte rr-r Er'ühengliscir

wettbewerbswährer-rdderdlei clirr'Ien dit: iungel Leserltlen gibt es. (ZHt)
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Kanzel unter Bohlen: Die Kirche in Eubach
ist seit kurzem eine Bausteile. lJass die In-

nenrenovierung lang ersehnt ist, zeigen die
'zufriedenen lMinen der Kircirenvorstands-
mitolieder. vor l ^ks, oben: Doris Kuhlbo''t
Ediih Schurze, L-ten: Hilde KÖbberlrng -no
Elisabeth Schäfer FOTOS: BRUC Kl'/,\l'..1 l'.1

MELGERSHAUSEN. Der Auf-
merksamkelt einer Wander-
gruppe ist es zu verdankcn.
dass sich am Himmellahrtstrrg
ein Feuer im Wald zwischern
dem Quiller und clerAutobahn
bei Melgershausen nicht zu ei-
nem Waldbrand ausweitete.

Die WandergrupPe hatte in
der Lotzenecke, einem Wald-
stück oberhatb des Felsberger
Stadttells. ein Feuer bemerkt
und tiber Handv die Rettungs-

Dorf steht hintmr der Kärctae
Durch viel Eigeninitiative machte r clie Eubacher Fördermittel locker

Ei,iBACt-i. Sonr-:...
urm 11.45 Uhr " .

i'ell clie Le::..
Gottesdienstir:' .

chel aus der e-. ,-,

gelischen K-:', '

Eubach ralis. .

\fontagmltta.i :

Biinlie. Sei: -r'
f:ing vergtitt:-'- r- '

\!-oche läuf '. ii . -:
nensanierL;:rl :r.'
Gotteshaus,'s -'
dem klei.ner- -.1,.':'
scher Ofistt'i- D:,-
mit erfüllen -.1ci.
die Eubächel et-
nen Wunsch. a-,:
den si.e lange gt-
spart haben. Ur--:,
sie haben nichi a,.-
den satten GeIci..-
gen der Lancie--
kirche ge\\'a1'te:

Seit ein ilt r,
Jahlen satlnt--
das Dorf Geicl :'.':
die Kirci-ie lrI::'
als 700t) f''.-
n:rhm all;: .'

Iiauenhtlr,
den \Iet'k:,,i-
Kaffee--tt-.,: h-'
chen eit-t. ti..r -

Spendert. ciett t' ' -

kauf vot-t Trs:,:-
und Aktiotter^. ;..'

Dorffesten. -i--r--.

l-"'erl man L.-'i cie

Landeskirci:i'
merkte: ..H-t:
steht ein D ,r'- rr-l--

te1' . ,:r:-r'Krrcire . z€lgien slcir
cr- . ir'Lergloßzüoiq.

, , r')ü Er-rll ',i ili! rilc in-
I1r - 1..:rlLing \.or'ar:SSi,:iitlich
ko.:..,. sagt Piar..r'er' "Iörn
Sc:. . ,.. Au{ 25 00Cr llulo hat
drr :: 1'1.ILng I(ilt:lier-rerhal-
tLr,: -.. r'i(ls der Evangellschen
K.. ):l Kut llt ..,'r'-\V:r1-
der.- ,. ': 

-{)00 Enbät',l'rt'i }-luros
ät1-rr:1,r.: ;11.. 500[J i:',rl,r'wil]
di, ,;' r-.r,.r,'ralpflegt' l'iL-r' ciicl

Fe:--s: :' ;: -schießen. lrrtirh iht'
Sl,i-''.,,:-rt r lnacrht ciiI hieinel
K--''-:- :.-tt'lrteincie !,rLbacjr

Troi;;lrasen: E[ct r1-.r' einem Jahr rr,lurder-l

C = 3rcie unte I ce- ier:stersimsen gestri-
cr --' ,cch das Scr;,,iizwasser hat schon
w : ri:r' Spuren h,'lei lssei-r, zeigt P{arrer
Jc Scnlede

Leer. Iren Res. 3Loi i e Li.ittr. s-
kircht: aus dem ll,aumittel-
Iilttds, rle, '.dLll (i-'"'tr ,;.rr.;ü-
rr.rng über rli' .\-i::ilsung cier'
Kir c:her-rbar-rlasIen tuit cl-en Ge-
meinden einger'lchtet u'urcle,
Am 20. Juni n-rlisseri cllt'Hand-
welker dieses Geld vet'llatut
habr:n. Dann so11 Elnrvcihung
gefeiert werden. In cler schi-
ch<'n neuen Ki.t'cl-re. I)ie wat'
vor i10 Jahren das letzle l/ia1
von I{andrverkern in Schuss
geb racht lvorden. j\{alel Get,'r'g
Wriirlgerlutlt hat von clanlarls

noch clie Schablo-
nen fur die
Schriiizüge an den
Stirnseiten. die
sein Sohn Huber"t
jetzt u,ieder 11ei1

malt. Doci-r bevor:
der Innenanstrich
gemacht wird. be-
kornmt clte Kirche
eine neue Elektrik,
u,'erden clie Banke.
der Fuijboclen urtcl
di e Feiistt'r' ar-if ge-
arbcit,:r. rirtc] ttl'it
verlgi:lsi i-tt ri Vt.,l'

aLk:r'n cji'' Hcizlrng
er.nellrrt . I-rt i-
ti-rngsk lrt p1-rr:n.

S chu,tt zu'a s set'-
linnen ul-rci besselt:
Heizkörpt'r' sollen
Kondensu'a sset"-
bildung an den
Fenstern rvte rtr der
Vergangenheit
verhindern. {li.ll,-)
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Wanderer verhütet*ln e.]f,nen §Vnlq'thrand
Himmelf ahrts-Ausf1üg1er entde L-ii1 t i

leitstelle in l{ombeLq tt-irr,:'
mierl .\/ondott uurdeS.t' t.

alartn in N'Ielgershaust'11 d-1i-
gelost. lrtnct'halb rvent; . : -

nuten \\'a l die Feuerw'chr' 
-..' 

.

gershausen unter cler Le: ::.-
von Wehlführer Lars Pohl ; :r - .

l? Einsatzkräften und z'.'..'.
Fahrzeugen an der Einsa:,l-
srel Ic U nret'stürzung k ,r
durch clie Kernsiadtwehl l-l',
einem Fahizeug. l'.tit den 7ö

Liteln Wasser ar-.rs il,ein Tank-

Gl- .lrester und t'iti':l-r die

fe, . .Lq u utde da': Ft':, i t'in-
ge. 'lnrt. Dcch ar-tc1'r il:r:; \4/as-
ser ',rs dcrl Felsllr:r'-qcr üahr'-
zt ,' ;rrle qclrral,( 1 ; rii-le-
sa.r seien iiber ::i[)1 l[] Lilel"
\\- nijtiS,ge\(PS ' r 'r allt'
G, ,:irester zu beseitice|., be-
rirr.';ete ein Sprecl-ret' clel Feu-
et- ,:hr.

-tas lleuer sei ciiticit nrcht
1'r ,-tig abgelöschte f.ste irnd
R. :ig verursacht -';o: riel, . die
a;. . tr'vbchetlilniane i'c:l \irald-

Feuenvehr
arbeitet'tr l,er'ltLaunt urorclen
wa1'en. Durch leic].rt :ri-rffri-
schenden Wincl hiit ir:n sir-:h clitr
G lutnester rviec'ier, ilntztillilet.
urtd tlas }i'rrcl habe dantt lttrl
clie Grasfläche nnd Büscht:
iibergegriffen. er1är-tterte clel
§precher. Ein Ubergrifl des
Erandes in den angrenzeriden
i-Tochwald sei dut-ch die Um-
.icl'it tler \Vanoet'e-' und clc'.
schnellen Einsatz der lVelrreir
vr._,rhindert 1y61f, sn. (ZC'f )
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Kirche im Eiltempo chic gemacht 
I

Das Eubacher Gotteshaus wird nach der Innenrenovierung am Sonitag wieder eingeweiht
EUBACH. Na ia, s0 Ela.nz zu-
frieden ist Maiermei sterWoht-
gemuth nicht rnit dem Zeit-
druck. in dem er ln der Euba-
cher gealbeitet hat. Deshalb
wircl el auch noch mal wieder-
kommen mit einen Leuten und
noch ein paar Restallteiten er-
ledigen, wenn dle Ful}heizr-rng
installiert ist. und rvenn die
Lar.npen angebracht slnd"
Doch arl Donnelstag packten
clie Malel ihr Hanclu,erkszeug
erst ma1 ein. cienn am Sonntag
soil Einrveiitung gefeiert rver-
den in del renor,lerten Kirche.

llnde NIai erst war mit den
Arbeiten begonnen worden,
ietzt hat das kleme Kirchlein
innen ein ganz neucs. feines
Gesicl'rt bekommen. Von An-
fang an u'al clie Zeit recht
knapp ge\yesen tür die Reno-
vlerung, die lang ersehnt war
von den Eubachern.

Doch der Termin fürs Dorf-
fest stand bereits und da woll-

arbeitet r,vorden." Zum G1ück
seien keine unvorhersehbaren
Bauschäden entdeckt worden,
wie das manchmal passiert,
',venn in alten Gebäuden ge-
nau hingesehen tvird.

Deshalb lvlrd auch die ver-
anschlagte Bausumr-ne vel'-
mutlich retchen. 7000 Eulo dc.r'
et-,va 60 000 Euro haben die et-
wa 100 Eubächel Chlisten aus
eigenen Mitteln aufgebrachl.
Gestern Nachmittag star-tete
die Flauenhilfe in den End-
spurt: Bis 13 Uhr mussten al-
le Handrverkel aus del Kirche
sein. daitn rvar Gloßr'einema-
chen angesagt. Schlic13lich soll
die Klrche Sonntag so schön
stin wie seit 50 Jahren nicht.
(AND) ) Morschen-Seite

Der Dor'ffest-Sonntag
der Wiedereinu,eihqng

1st
der

Alte Bihel in der Schrankecke
Bei Kirchenrenovierung wurden Schätze gefunden

EUBACH. Wahre Schätze wur-
den hei der Innenrenovierrrng
clel er,angeiischen Kilche llr-r-
bach ger'trrrdon. Nichl nur t,rn
Abendmahlskcich, der tlie .[n-
scl.rrjft 195? tr':igt (rvir berich*
teten), sonclern.ietzt auch noch
mehlere Bibeln r-rnd Gesang-
bücher..Von 172ti datiert die ä1-
teste Bibel. ein schweres Stück
mit festem Ledereinband, die
Seiten allerdings durchsetzt
von Wurmlcichern. Im unteren
Teil u'e.1len sir,'h die Scil.en von
einern Wasselschaclen, de:'
auch clunkle Räncier im Papier
hinterlasscn hat.

Dennoch ireut sich Pfarrer
Joln Schlede über den Fund.
Denn r:ermutllch ist dies die
erste Bibel, die bei Gottes-
diensten in Eubach benutzt
rvulcle. 1722 rvurde der Sehul-
saal an der Eubacher Straße
eingeu:crht, in einem Gebäude,
clas später abgerissen wurde
uncl das auI dem Grunclstück
stand, auf ciem jetzt das Haus
der Familie Nolte steht. Bis
1866 t'urden die Gottesdiens-
te in einem Betsaal dieses
Ifauses gehalten. Erst dann
rvurde die heutige Kirche eirr-

A1s clie jetzt renoviert wul-
cle (siehe auch Artikel auf der
1. Lokalseite), da fanclen Mit-
glieder des Kilcl'rcnvorstandes
die Bibel und weitere lithur-
gische Gegensläncie. .,l,hst ver-
gessen lagen die ganz unten in
einer Ecke des Schrankes".

Fast dreihundert Jahre alt: Alter als die Kirche in Eubach, die morgen nach erner lnnenreno-
vierung wieder eingeweiht wird, ist diese Bibel. die rn einem Schrank gefunden wurde Plarrer Jörn
Schlede möchte sre gern restaurieren lassen, ebenso wie die Gesangbücher ur.rd eine Bibel von
1894 (inks m Bild), auf die sein Sohn Jonathan hier gerade aufpasst Fcro lillrCl,,t,iANN

berichtetet Pfarrer Jörn Schlede,alier-clingsmüssteda- alten Schliltetl gr-r'11 ci,,'r'tlt-
Schlede. Nicht ganz so wert- für dann r,r,'ieder viel GeLd in fentlichkeit zugänglich ri.r-
voll sind eine Bibel aus dem die jetzt leere Kasse der Gc- chen.,,Dannsollendierrornirn
JahrlB94undeinGesangbuch meinde kortttttert. Ii[e..ri<,.1,',' i:l^ ]--i.':''-^\7;+'"i

von 17?0. Sle alle sollten res- Wenn aus dieser Idee etrvas ne. so c1is,. sicl-rtlla| ist. rvar fiir
taulierl lverden, wünscht sich wird, möchte der Pfarrer die Schätze ..'i, l13bsn. 1Al!D)
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Nur drei Chefinnen in 70 Jahren
Die Fhauenhilfe Eubach wird 70 Jahre alt. Der ganze Ort feiert mit einem Dorffest

Von Andrea Brückmann te. Zu ihren
wichtigsten
Aufgaben
zählte es, für
Kranke und
Wöchnerinnen
zu kochen. Zur
Weihnachts-
zeit wurden
Päckchen für
den thüringi-
schen Paten-
kirchenkreis
Schmalkalden
(DDR) ge-
schickt. Für
bedürftige Fa-
milien wurden
Geld und
Sachspenden
gesammelt.

Doch die
trtauenhilfe
machte es sich
auch gemüt-
lich. Mit Ad-
ventsfeiern,
gemeinsamen
Busfahrten,
Ausflügen
pflegten sie die
Geselligkeit.

1957, beim
der Feier zum
25-jährigen
Bestehen, zeig-
ten sich die
Jahre langen
guten Verbin-
dungen zu be-
nachbarten
Ftauenhilfen.
Die Neumör-
scher tr'Iauen,
die in diesem Jahr auch ihr Ju- fe Euchbach hatte sich Iängst ei- Informationen zur Zett für eine
bi1äum feierlen, schenkten den nen festen Platz in der Dorfge- Dorfchronik, die mit Bildern
Eubächer trtauen einen ge- meinschaft erobert. verbollständigt in Heftform er-
drechselten Kernzenleuchter, Aus Eubach - für Eubach, das scheinen sol1. Das wird das Le-
der noch heute den Altar der ist das Miotto der trYauen. Drum benin Eubach dokumentieren -
kleinen Dorfkirche ziert. In ei- stammt auch das Eubachlied und darin imme:: wieder auch
nem schönen Buch, dem Ge- aus der Feder der FYauenhilfe, die trYauenhilfe er-wähnen, die
schenk der Altmörscher tr'tauen- die mit viel Eigeninitiative zu- seit 7 0 Jahren verlässlicher Fak-
hilfe,sinddiewichtigstenEreig- packten, wo's Arbeit gab. So tor im Dorf ist.
nisse seitdem aufgeschrieben. war's beim 700-jährigen Beste-

Darin stehen auch die vielen hen Eubachs in 1981 und so

f §H ü §fid1tr ü ttr ?, ,lc.:i-:, i'ijil'l

EUBACH. Die tr.tauenhilfe, das
ist in Eubach ein fester Faktor
im Dorfgeschehen. Das ist eine
Gruppe von FYauen, die ein-
springen, wenn Not am Mann
ist, wenn irgendwo schnelle HiI.
fe gelei.stet werden muss oder
wenn es eine Kaffeetafel zu or-
ganisieren gi1t.

Auch in diesen Tagen wieder
sind die Flauen am organisieren
und Kuchen backen. Diesmal
aber tun sie das nicht für ande-
re, sondern für sich selbst. Die
Flauenhilfe Eubach wird 70
Jahre a1t.

Das entspricht in etwa dem
Alter der meisten Mitglieder. 16
Flauen sind derzeit noch dabei,
leider mangelt es am Interesse
der jüngeren, berichtet dieVor-
sitzende Margot Neumann.

Mit ihrer Vertreterin Edi.th
Schuiz, Erika Koibe (Kassiere-
rin) und Elisabeth Schäfer
(Schriftführerin) macht sle die
Vorstandsarbeit. Sie ist die drit-
teVorsitzende in 70 Jahren. Das
zeugt von der Beständigkeit der
Eubächer ftauenhilfe.

Martha Groh war die erste 1.
Vorsitzende. Die vielbeschäftig-
te Bauersfrau hatte im Oktober
'I 933 ein Zimmer im eigenen
Haus für dieT?effen der Flauen-
hilfe zur Verfügung geste1lt,
nachdem es bis dahin an Räum-
lichkeiten gemangelt hatte. Seit
August 1932 hatten sich 13 Eu-
bacher Ftauen der FY'auenhilfe
Altmorschen angeschlossen und
waren im Sommer monatlich, im
Winter wöchentlich bei Regen,
Eis und Schnee in den Nachbar-
ort gelaufen, um sich dort mit
den Altmörscher Flauen unter
Federführung von Pfarrer Au-
gust Brand zu treffen.

Weil Martha Groh das aus
Zeitgründen nicht schaffte,
machte sie aus der Not eine T\r-
gend - und lud einfach die Ftau-
enhilfe ins eigene Haus ein. Die

Gemeinsam stark: Die Frauenhilfe Eubach, für die in 70 Jaren des Bestehens die Kirche
und damit der christliche Gedanke immer im Hintergrund stand. Foro: NH

il:Ti#,t:'if ä?äg:1il,l:iätI fl,'#f;',fiiffiä t3:T",ä1#"? ää'ä"1'?.1*i'#J.1h täitti; Das Programm
keit waren 50 Reichsmark als
Geschenk der Altmörscher
Flauenhilfe.

Inzwischen waren 24 Flauen
aus Eubach dabei. Sie wählten
Anna Horn zur l.Vorsitzenden.
Das war im Oktober 1933 und
Anna Horn blieb die Chefin bis
1970, als sie die Arbeit als B0-
Jährige in die jüngeren Hände
von Irmgard Groh übergab.

Bis dahin allerdings erlebte
di.e junge FYauenhilfe unter der
Leitung von Anna Horn beweg-
teZeiten.1935 wurde in Eubach
die Flauenschaft durch die Na-
tionalsozialisten gegründet und
die Flauenhilfe verlor zwöIf
Mitgiieder.

Inzwischen war die kleine
Dippelsche Küche am Rottland
zur Heimat der Ftauenhilfe ge-
worden. l94B wurde die Schul-
scheune zum Gemeindesaal um-
gebaut und die Ftauenhilfe be- ,

kam endlich eine feste Bleibe.
Tn rlar Chrnnilr de< -Trhrps

einen. Bunte Feste zur Fa-
schingszeit, Gedichte und Lied-
vorträge zu mnden Geburtsta-
gen, musikalische Vorträge bei
Gottesdiensten - die FYauenhil-

I Hintergrund

Idee der
letzten Kaiserin
Die Idee, trtauenhilfeverelne
im ganzen Deutschen Reich zu
gründen, hatte die letzte deut-
sche Kaiserin, Auguste Vikto-
ria Ende des 19. Jahrhunderts.
Sie erließ einen Aufruf an die
deutschen Ftauen, Nachbar-
schaftshilfe auf Vereinsebene
zu leisten.

Ihr Moti.v wie das der FYau-
en sollte die christliche Ver-
antwortung für den Nächsten
sein, der diakonische Grund-
cefz Armen rrnd Schrrranhpn

des Gotteshauses, a1s Jahre lang
der Küster fehlte oder bei der
Pflege des Kirchberges. So war's
auch, als Geld fehle für die Or-
gelrenovierung. Allein 4900
Mark sammelte die FYauenhilfe
für diesen Zweck. Dass vieles
davon nicht mehr geht, weil nur
noch alte FYauen dabei sind,
schmerzt Margot Neumann.

Sie ist seit November 1994
Vorsitzende der Ftauenhilfe.
Irmgard Groh ist seit dem Eh-
renvorsitzende, nachdem sie 25
Jahre die Flauenhilfe Eubach
geleitet hatte. Die derzeit 16
Mitglieder treffen sich im Win-
terhalbjahr jedeWoche, im Som-
mer jeden ersten Donnerstag im
Monat zu einem Spaziergang, zu
kleinen Fahrten oder zum Plau-
dern. Ist nur das kleine Pro-
gramm angesagt, dann beginnt
das mit einer Kaffeetafel - und
zur FYeude der älteren Mitglie-
der - seit einiger Zeit bereits am
Neehmift:o rrm 16 Ilhr Gerpdet

Das Jubiläum der trtauenhille
Eubach wird an ztvei Tagen ge-
feiert. Ein Dorffest ist am Sams-
tag, 15. Juni, ab 14 Uhr geplant.
Auf dem Platz vor der Gaststät-
te Wagner gibt's es Kaffee und
Kuchen, auch ein Bierpilz und
ein Bratwurststand wird aufge-
baut. Neben einem Quiz, Büche-
sen werfen, ei.nem Nagelbrett
und Ponyreiten können Kinder
eine Fahrt mit dem Feuerwehr-
auto machen. Musik und Tanz
gibt's unter der Kastanie.

Mit einem Ftühschoppen
wird der zweite Festtag am
Sonntag, 1 6. Juni. i0 Uhr. einge-
leitet. Zum Festgottesdienst in
der Kirche zu Eubach wirden ab
14 Uhr die Pröbstin Roswitha
Alterhoff und Pfarrer Jörn
Schlede er"wartet. Mit dabei sind
der Kirchen-, der Ftauenhilfs-
Chor und Claudia Schweitzer an
der Orgel. Ab 15 Uhr ist erneut
geselliges Beisammensein am
Festolatz aneesapt. Der Er1ös
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Kaffee und Kuchen für Kirche
Die Eubacher Frauenhilfe sammelte 7000 Euro für die Sanierung

I

T

:

:
I
I

I

die Diskussion um die so ge-
nannte Baulastfrage, erläuter-
te Pfarrer Schlede.

Vielerorts werden die Kos-
ten für Kirchensanierungen
und Instandhaltung zwischen
politischer Gemeinde und Kir-
che geteilt. Die Gemeinde
Morschen beftirchtet, dass die
Landeskirche dauerhafte Ver-
pflichtungen ableitet, wenn
Morschen sich an der Sanie-
rung der Kirche'Eubach fina-
ziellbeteiligt. Nun soll einWeg
gefunden werden, wie die Ge-
meinde Geld gibt, ohne dass

die Baulastfrage berührt wird,
so Schlede.

Die ?000 Euro der Flauen-
hilfe werden von der Stiftung
Kirchenerhaltungsfonds der
Landeskirche um den selben
Betrag aufgestockt. Dies ge-
schieht bei allen Einzelspen-
den von über 2556,46 Euro
(5000 Mark).

Insgesamt, so Schlede, sei-
en allein fur den Innenan-
strich der Kirche 25 000 Euro
nötig. Hinzu kommen rund
90 000 Euro ftiur die Außenar-
beiten (unter anderem muss

Schiefer am T\rrm erneuert
werden). Auch das Holz im In-
neren der I(rche und die Hei-
zung seien schadhaft.

Im Jahr 2006 soII die Kirche
fertig sein. Zur Spende der
Fbauenhilfe sagte Schlede:
,,Wir sind dem Ziel ein großes
Stück näher gekommen."

Die Tassen gibt es in Eubach
bei Margot Neumann
AO566411466 und Dieter
Groh sowie im Pfarrhaus Alt-
morschen.

EltlGEüAtl6El{ - 2. Nov. ?002

: EUBAGH. ,,Viele
."r§ehüaei F€ste ha-

ben wir gemacht,
- und mit Kaffee
' tmd Kuchen einentmd Kucher

Übä"="rrr".
bracht", sangen
die Mitglieder der
Flauenhilfe am
Donnerstag in der
Eubacher l(irche.
Den Liedtext hat-
te Margot Neu-
mann extra für die
Übergabe einer
Spend.e von 7000
Euro ftir die Er-
haltung der Kir-
che gedichtet.,,Es
ist nicht selbstver-
ständlich, dass alle
an einem Strang
ziehen und für ih-
re Kirche kämp-
fen", sagte Margot
Neumann, Vorsit-
zende der FYauen-
hilfe. Sie übergab
das Geld inTassen
an Pfarrer Jörn
Schlede.

Mit den Tassen
soll die Samrnel-
aktion fiir die Kir-
che in die nächste
Runde gehen. FüLr
drei Euro werden die Henkel-
becher mit aufgedruckter Kir-
che verkauft. Der Erlös soll
ebenfalls ftiLr die Renoviemng

Die Spende
wird verdoppelt

genutzt werden. Einer der ers-
ten, die eine Tasse bekamen,
war Morschens Bürgermeister
Herbert Wohlgemuth. Der
sprach von schwierigen Ver-
handlungen zwischen ihm,
Pfarrer Jörn Schlede und der
Landeskirche. Hintergrund ist

Hoch dieTassen: Die Eubacher Frauenhilfe übergab 7000 Euro an Pfarrer Jörn Schlede (rechts), Links vorne
die Vorsitzende Margot Neumann. FoTo: DELLTT


